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RÜTTENSCHEID 
Leben im Viertel

Was für die Großen 

das Festzelt des 

Wintermarkts am 

Rüttenscheider 

Stern, das ist für  

die Kleinen ein 

heiteres Vergnügen, 

wenn am 6. Dezem­

ber der Nikolaus 

seine guten Gaben 

auf der festlich  

geschmückten Rü 

verteilt.

Bürgerschaftliches Engagement

Schon in der Nachkriegszeit hatte der le­
gendäre Karl Hohmann, vermutlich als 
Reaktion auf Kriegserlebnisse, all seine 
Kraft für die Unterstützung Behinderter, 
Kranker und Hilfsbedürftiger eingesetzt 
und zu diesem Zweck den Bürger- und 
Verkehrsverein (BVR) sowie die Stiftung 
Rüttenscheid gegründet, aus der auch 
das Karl Hohmann-Haus an der Rü her­
vorging, das bis heute Behinderten – vor 
allem Blinden – eine Heimstätte bietet. 

Auch in der Interessengemeinschaft Rüt-
tenscheid (IGR) setzen sich Anwohner 
und Firmen für ihren Stadtteil ein. Die 
Unterstützung von Bürgeranliegen ge­
hört ebenso dazu, wie viele kleine und 
große Maßnahmen zur Verbesserung des 
Viertels. In der Winterzeit wird die Rü 
durch die Winterbeleuchtung erhellt und 
am 6. Dezember geht der Nikolaus die 
Rü entlang und beglückt alle Kinder, in­
dem er freigiebig Geschenke verteilt. Um 
den 4. Advent trifft sich die Fangemein­
de Rüttenscheids auf dem Wintermarkt 
am Stern, feiert im Festzelt oder kauft 
die letzten Geschenke. Und bei schlech­
tem Wetter läßt die IGR niemanden 
im Regen stehen, kann man doch in 
zahlreichen Geschäften kostenlos einen 
Rütten-Schirm leihen und auch an ande­
rer Stelle wieder zurückgeben. Spaß und 
Werbung für den Stadtteil stehen im 
Mittelpunkt weiterer Veranstaltungen: 
von den Verkaufsoffenen Sonntagen über 
das große Rü-Fest, die hochklassige 
Oldtimer-Ausfahrt Tour de Rü bis zur 
Musiknacht und manch kleinem Event 
werden die verschiedensten Zielgruppen 
angesprochen.

Feste Feste feiern

Zu feiern gibt es immer etwas. Der Esse-
ner Karnevalszug, der jeden Rosenmon­
tag entlang der Rü und darüber hinaus 
alle großen und kleinen Narren auf die 
Beine und zum fröhlichen Schunkeln 
bringt, ist Tradition in Essen. Zu Sessi­
onsbeginn wird am 11.11. vor der Sie­
chenkapelle der Hoppeditz geweckt. Die 
Rüttenscheider Musiknacht, bei der für 

Die Kirschbäume des 
Tadashi 
Nakamura

Als man in Rüttenscheid Ende der 80er 
Jahre die traditionsreiche, erste elek­
trische Straßenbahn der Region in den 
Untergrund verlegte, bekam die Rü 
zum Trost für die Jahre der baustellen­
bedingten Entbehrungen ein neues Ge­
wand. Von der Pflasterung bis zur Desi­
gnerlaterne – alles detailliert durchdacht. 
Da entschloss sich Tadashi Nakamura 
zu einer noblen Geste, die bis heute ein 
leuchtendes Beispiel privaten Engage­
ments ist. Er war einer der ersten Japa­
ner, der nach dem Krieg in Essen lebte. 
Der Nachfahre berühmter Samurai aus 
der Shimane-Provinz war 1954 nach 
Deutschland gekommen und arbeitete 
zunächst als Kaufmann für den in Düs­
seldorf ansässigen, späteren Weltkonzern 
Mitsui. Weil sich – kaum anders als heu­
te – in der Landeshauptstadt keine Woh­
nung finden ließ, zog Tadashi san mit 
seiner jungen Familie nach Rüttenscheid. 

Auch nach seiner Rückkehr ins Land der 
aufgehenden Sonne blieb er Essen ver­
bunden, etwa durch einen regelmäßigen 
Austausch zwischen dem Ruderklub am 
Baldeneysee (RaB) mit seinem Trainer 
Thomas Rüth und dem Ruderklub des 
Tokyo-Institute of Technology, dem der 
ehemalige japanische Meister im Einer 
seit seiner Studienzeit angehörte. Ende 
der 80er Jahre jedenfalls beschämte Ta­
dashi Nakamura, der im Juli 2009 im 
Alter von 88 Jahren in Tokio starb, alle 
Essener mit einer überaus großzügigen 
Geste. Spendete er doch – vielleicht ty­
pisch asiatisch, in jedem Fall vorbildlich 
– in Erinnerung an offenbar glückliche 
Zeiten in Rüttenscheid nicht nur die 
Kirschbäume entlang der Rü, sondern 
auch die antiken Steinlampen für den ja­
panischen Garten des Grugaparkes. Was 
könnte wohl eine schönere Erinnerung 
an Tadashi Nakamura sein, als die alljähr­
liche Kirschbaumblüte, die die Rü Ende 
März erst in einen rosa und drei Wochen 
später weiter südlich in ein weißes Blü­
tenmeer taucht. Sayonara Tadashi san. 
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RÜTTENSCHEID
Gute Zeit

Portrait eines pulsierenden Essener Stadtteils




